
Idiome und Metaphern 

 

Fragen und Aufgaben zum selbständigen Studium: 

1. Lesen Sie die Geschichten über Damoklesschwert und Büchse der Pandora und suchen 

Sie im Internet nach weiteren Beispielen der Etymologie von Phraseologismen in der 

Geschichte: 

Damoklesschwert: 

Ob Damokles tatsächlich gelebt hat, ist nicht gesichert. Er wird als ein Höfling beschrieben, der 

mit seinem Leben unzufrieden war. Er beneidete den Tyrannen um dessen Macht und Reichtum 

und hob in seinen Schmeicheleien stets deren Vorzüge hervor. Dionysios beschloss daher, 

Damokles anhand des sprichwörtlichen Damoklesschwerts die Vergänglichkeit, vor allem die 

seiner Position, zu verdeutlichen. Der Herrscher lud Damokles zu einem Festmahl ein und bot 

ihm an, an der königlichen Tafel sitzen zu dürfen. Zuvor ließ er jedoch über Damokles’ Platz 

ein großes Schwert aufhängen, das lediglich von einem Rosshaar gehalten wurde. 

Als Damokles das Schwert über seinem Kopf bemerkte, war es ihm unmöglich, den 

dargebotenen Luxus zu genießen, und schließlich bat er darum, auf die Annehmlichkeiten (und 

die damit verbundene Bedrohung) verzichten zu dürfen. Damokles hatte seine Lektion erhalten, 

dass Reichtum und Macht keinen Schutz vor Gefahren bieten, sondern diese verursachen. 

Das Damoklesschwert wird auch heute noch als Metapher der bestehenden Gefahr in einer 

scheinbar komfortablen Situation gebraucht.  

 

 

Büchse der Pandora 

Zeus wies Pandora an, den Menschen die Büchse zu schenken und ihnen mitzuteilen, dass sie 

unter keinen Umständen geöffnet werden dürfe. Doch sogleich nach ihrer Heirat öffnete 

Pandora die Büchse. Daraufhin entwichen aus ihr alle Laster und Untugenden. Von diesem 

Zeitpunkt an eroberte das Schlechte die Welt. Zuvor hatte die Menschheit keine Übel, Mühen 

oder Krankheiten und auch den Tod nicht gekannt. Als einzig Positives enthielt die Büchse die 

Hoffnung (griechisch ἐλπίς elpís). Bevor diese auch entweichen konnte, wurde die Büchse 

wieder geschlossen. So wurde die Welt ein trostloser Ort. Gelegentlich findet man in 

Sekundärliteratur die Behauptung, die Büchse sei ein zweites Mal geöffnet worden, sodass auch 

die Hoffnung entweichen konnte. Dabei könnte es sich um Versuche handeln zu erklären, 

warum die Menschen die Hoffnung kennen. Im Original von Hesiod gibt es keinerlei Hinweis 

auf eine solche zweite Öffnung. Unbekannt ist darum auch, welches Übel als letztes entweichen 

konnte. Demgegenüber steht die Auffassung von Nietzsche, nach der die Hoffnung in Wahrheit 

das größte Übel aller in der Büchse befindlichen Flüche ist: Zeus wollte nämlich, dass der 

Mensch, auch noch so sehr durch die anderen Übel gequält, doch das Leben nicht wegwerfe, 

sondern fortfahre, sich immer von Neuem quälen zu lassen. Dazu gibt er dem Menschen die 

Hoffnung: sie ist in Wahrheit das übelste der Übel, weil sie die Qual der Menschen verlängert. 
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